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Anzeige

753 Verfahren und 120
Verurteilungen wegen Hass
München. In Bayern hat es in den vergan-
genen vier Jahren 899 Prüfbitten, 753 Er-
mittlungsverfahren und 172 Klagen we-
gen Hass und Hetze gegen Journalisten
gegeben. Nach Angaben des Justizminis-
teriums gab es 120 Verurteilungen. Dies
zeige, wie effektiv die Initiative „Justiz und
Medien – konsequent gegen Hass“ sei. Per
Online-Meldeverfahren können Journa-
listen Hasskommentare anzeigen. „Hass-
kriminalität vergiftet das gesellschaftliche
Klima und unterdrückt die Meinungsfrei-
heit anderer. Wer die Meinungsfreiheit
schützen will, muss strafbaren Hass und
Hetze im Internet bekämpfen“, sagte Jus-
tizminister Georg Eisenreich (CSU). − lby

Windräder trotz Rotmilan –
Klage abgewiesen
München. Naturschützer sind mit einer
Klage gegen den Bau von Windrädern in
einem von Rotmilanen dicht besiedelten
Gebiet vorerst gescheitert. Der Bayerische
Verwaltungsgerichtshof wies die Klage
gegen das Projekt in Fuchstal im Landkreis
Landsberg am Lech zurück. Das teilte das
Landratsamt Landsberg mit. Der Verein
für Landschaftspflege, Artenschutz und
Biodiversität hatte gegen die vom Land-
ratsamt erteilte Genehmigung für den Bau
von drei Windrädern geklagt, da diese die
Rotmilane gefährden. Der Bescheid sieht
zwar wegen eines erhöhten Risikos für die
Tiere grundsätzlich eine Abschaltung der
Windräder tagsüber zwischen Mitte März
und Mitte August vor. Er gestattet aber per
Ausnahmegenehmigung einen Betrieb
ohne Abschaltung während eines mehr-
jährigen Forschungsprojektes. − lby

Stahlträger stürzt auf Arbeiter
– 48-Jähriger stirbt
Bodenkirchen. Ein 48 Jahre alter Mann
ist nach einem schweren Arbeitsunfall in
Niederbayern gestorben. Laut Polizei war
der Mann in der Nacht auf Donnerstag
alleine in einem Gewerbebetrieb in Bo-
denkirchen (Lkr. Landshut) mit Sand-
strahlarbeiten an einem Stahlträger be-
schäftigt. Dabei sei der Träger in Bewe-
gung gekommen und auf den 48-Jährigen
gestürzt. Er erlitt schwerste Verletzungen
am Oberkörper. Er starb später im Kran-
kenhaus. − lby

14-Jähriger bedroht
Jugendliche mit Beil
Lohr am Main. Bei einem Streit zwischen
zwei Jugendgruppen in Unterfranken soll
ein 14-Jähriger seine Kontrahenten mit
einem Beil bedroht haben. Der Jugendli-
che sei damit in Richtung einer 19-Jähri-
gen gerannt und habe eine Morddrohung
gegen die Frau ausgesprochen, nachdem
diese die Polizei alarmiert habe, teilte das
Polizeipräsidium Unterfranken mit. Noch
vor Eintreffen der Beamten suchte der Ag-
gressor mit anderen Jugendlichen das
Weite. Die Polizei konnte ihn aber im Rah-
men einer Fahndung am Donnerstag-
abend stellen und in die Obhut seiner Er-
ziehungsberechtigten übergeben. − lby
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Von Sarah Koschinski

Passau. Für viele Menschen,
die unter Übergewicht leiden,
ist es oftmals schwierig, die
überflüssigen Kilos loszuwer-
den und die Traumfigur lang-
fristig zu halten. Nun gibt es auf
dem deutschen Markt ein Ab-
nehm-Mittel namens „Wego-
vy“, das Menschen, die unter
Adipositas leiden, verschrieben
werden kann. Wie kommt es zu
Übergewicht, wann wird dieses
krankhaft und was kann das
neue Mittel? Wie vielverspre-
chend ist die Therapie? Was
sind die Nebenwirkungen? Da-
zu haben wir bei Ärzten in der
Region nachgefragt.

Prof. Dr. med. Stefan Schopf
ist als Allgemein-, Viszeral-, Un-
fallchirurg und Endokriner Chi-
rurg am Adipositaszentrum bei
einer der RoMed-Kliniken in
Bad Aibling (Lkr. Rosenheim)
tätig. Er steht dem neuen Medi-
kament im Hinblick auf die Adi-
positastherapie kritisch gegen-
über. „Der im Medikament We-
govy enthaltene Wirkstoff Se-
maglutid ist ein weiterer Schritt
hin zu einer besseren medika-
mentösen Behandlung der Adi-
positas. Ich denke aber, es wird
aktuell zu viel Wind um das Me-
dikament gemacht. Wir sollten
aufpassen, dass Medikamente,
die für ernsthafte Erkrankun-
gen gemacht sind, nicht als ,Mo-
dedroge‘ verwendet werden.“

Für Schopf ist das Medika-
ment noch nicht der „Durch-
bruch“ in der Adipositasthera-
pie, es stelle aber eine weitere
gute Ergänzung der multimoda-
len Adipositasbehandlung dar.
„Ich kann nur davor warnen,
das Medikament als Wunder-
mittel zu verstehen und es ohne
eine grundlegende und manch-
mal mühsame Änderung der
Lebensgewohnheiten des Pa-
tienten zu verschreiben.“

Medikamente nicht als
endgültige Lösung

Die bessere Regulierung des
Blutzuckerspiegels sowie das
schneller eintretende Sätti-
gungsgefühl „begünstigen eine
Gewichtsreduktion“. Für wen
ist Wegovy also geeignet? „We-
govy – die ,Abnehmspritze‘ – ist
für Menschen mit einem BMI
von 27 kg/m2 mit adipositas-
assoziierten Nebenerkrankun-
gen oder Menschen mit einem
BMI von 30 kg/m2, die bereits
viele Abnehmversuche hinter
sich haben und durch den Jojo-
Effekt jedes Mal etwas mehr Ki-

los auf die
Waage brin-
gen. Also
Patienten,
die als adi-
positas-
krank zu be-
zeichnen
sind.“ Be-
deutet dies,
dass Men-
schen, die
unter Über-

Die Spritze zum Traumgewicht?
Zwei Ärzte aus der Region bewerten das neuen Abnehm-Mittel „Wegovy“ – Meinungen gespalten

gewicht leiden und schon meh-
rere Male versucht haben, et-
was an ihrem Gewicht zu verän-
dern, aber gescheitert sind, von
der Wirkung des Medikaments
profitieren könnten? Schopf
hält den Ansatz, die hormonelle
Achse der Krankheit Adipositas
mit Medikamenten zu behan-
deln, für „großartig“, schränkt
aber ein: „Aktuell stehen wir mit
Wegovy erst am Anfang einer
guten Entwicklung. Die Adipo-
sitas-OP ist momentan noch die
einzige Therapie, die in der Lage
ist, die gesamte Palette der aus
dem Ruder gelaufenen Hormo-
ne wieder ins Lot zu bringen. In
Zukunft wird der Stellenwert
der medikamentösen Behand-
lung jedoch zunehmen. Hier
gibt es bereits vielversprechen-
de Ansätze mit Medikamenten
wie dem Retatrutid, das auf
mehreren Ebenen wirkt.“

Wie bei jedem anderen Medi-
kament auch gibt es mögliche
Risiken und Nebenwirkungen.
„Jedes Medikament hat eine

Wirkung und eine Nebenwir-
kung. Bei Wegovy ist am Anfang
der Therapie das Empfinden
von Übelkeit bis hin zum Brech-
reiz am stärksten. Es kann zu
Bauchschmerzen und Stuhlun-
regelmäßigkeiten kommen.
Manche Patienten klagen über
Kopfschmerzen während der
Therapie.“

Wer unter Adipositas leidet,
hat die Möglichkeit, mit Hilfe
von Medikamenten in einen
Teil des Hormonstoffwechsels
einzugreifen. Schopf sieht darin
jedoch noch nicht die endgülti-
ge Lösung. „Medikamente wie
Metformin, Liraglutid oder We-
govy greifen in einen Teil des
relevanten Hormonstoffwech-
sels ein. Wegovy ist somit nicht
das erste und auch nicht das
einzige Produkt, das eine Ver-
besserung des Sättigungsge-
fühls bewirkt.“ Die Arzneimit-
telindustrie habe den Bedarf
weltweit erkannt. In Zukunft
werde es Medikamente geben,
die mehr als nur eines der aus
dem Ruder gelaufenen Hormo-
ne wieder ins Lot bringen kön-
nen. „Aktuell kann das nur die
die Adipositas-OP“, so Schopf.

Dr. Margarita Bala ist Inter-
nistin, Endokrinologin, Diabe-
tologin und Leiterin des Zent-
rums für Endokrinologie und
Stoffwechsel in Passau. Damit
Patienten, die an Übergewicht
und Adipositas leiden, behan-
delt werden können, bedarf es
einer endokrinologischen Erst-
vorstellung. Danach können

Arzt und
Patient laut
Bala ge-
meinsam
eine Ernäh-
rungsum-
stellung,
körperliche
Aktivität
und die Zie-
le der Ge-
wichtsre-
duktion be-

sprechen. Letztere kann auch
mit Hilfe medikamentöser Um-
stellung angegangen werden.
„Die Hormontherapie bei Adi-
positas ist stark im Kommen.
Die Entwicklungen sind sehr er-
folgsversprechend, aktuell wird
dazu viel geforscht“, sagt die
Passauer Ärztin.

„Gamechanger in der
Adipositastherapie“

Bala ist der neuen „Abnehm-
spritze“ gegenüber positiv ein-
gestellt. Sie bezeichnet das Ab-
nehm-Mittel „Wegovy“ als
einen „Gamechanger“ in der
Adipositastherapie. Laut der
Ärztin sei dessen Wirkung ein-
fach und eindrucksvoll, die Ge-
wichtsabnahme funktioniere
sehr gut: „Das künstliche Darm-
Hormon GLP-1 signalisiert dem
Körper ,Ich bin satt‘.“ Dadurch,
dass das Medikament die Pro-
duktion von Insulin steigere,
sinke der Blutzuckerspiegel.

Außerdem werde die Entlee-
rung des Magens verlangsamt,
wodurch das Hungergefühl ge-
mindert werde. Der Wirkstoff
Semaglutid hemme die Aus-
schüttung des Hormons Gluca-
gon, das die Leber zur Abgabe
von Zucker anrege und den
Blutzuckerspiegel steigen lasse.
Im Gehirn löst es ein Sätti-
gungsgefühl aus. Bala betont:
„Nach den vorliegenden Stu-
dien ist die gewichtsreduzieren-
de Wirkung von Wegovy so
stark, wie man das von keinem
anderen Medikament bisher
kannte.“ Laut der Ärztin könn-
ten Patienten mit dem Mittel bis
zu 17 Prozent an Gewicht verlie-
ren. Dies sei häufig ähnlich ef-
fektiv wie nach einer Magenver-
kleinerung. Bala weist aber da-
rauf hin, dass das Medikament
verschreibungspflichtig sei und
ein Arzt entscheiden müsse, ob
eine Therapie damit in Frage
komme. Bricht man die Thera-
pie mit Wegovy ab, nimmt man
laut Bala wieder zu.

„Wegovy“ kostet etwa 300
Euro im Monat. Es ist verschrei-
bungspflichtig. Der Patient
kann sich das Medikament
selbst einmal pro Woche mit
einer Einwegspritze injizieren.
Die Hormontherapie wird nicht
von den Krankenkassen erstat-
tet.

Adipositas und
Übergewicht
Die Begriffe Überge-

wicht und Adipositas wer-
den zwar mitunter gleich-
gesetzt, unterscheiden sich
aber in ihren Definitionen.
Adipositas bezeichnet eine
über das Normalmaß hi-
nausgehende Menge an
Körperfett. Wer einen Bo-
dy-Mass-Index (BMI) von
30 oder höher hat, gilt als
adipös. Adipositas erfüllt
die medizinischen Krite-
rien für die Einstufung als
Ernährungs- und Stoff-
wechselkrankheit. Bei Adi-
positas unterscheidet man
zwischen zwei Graden: Ab
einem BMI von 30 liegt
Grad I vor, bei einem BMI
ab 35 Grad II.

Übergewicht hingegen
bezeichnet eine übermäßi-
ge Menge an Körperfett,
von der man dann spricht,
wenn der BMI zwischen 25
und 29,9 liegt. − sk
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Bei der Behandlung von Menschen, die unter Adipositas leiden, soll künftig eine „Abnehm-Spritze“
helfen. − Foto: dpa/Jens Büttner
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